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Al'Di~ K ofl er 

über ausgestorbene Säugetiere Osttirols 

Der Fllcholter 
Lulra 1utra lut.ra Linn~ 17liß 
(Ordnung Raubtiere, Famllie Morder: 

Muslelldae). 

KlYIIlzcicben: lang und schlank, sehr nied
riglii.U[ig. Blle Füße mit Schwimmhäuten 
(Wassermarder); Schnaur.e breit, Ohren sllhr 
klein, Schwanz lang, an der Wurzel auffal
leud dick: Nasenlöcher verscbließbar: Pelz 
BUS dicht..en, kurr.en uud der~n Haaren von 
dunkelbrauner Farbe, 

Vl!f'broeUunl: Europa, Asien, Sumatra, 
J.nVll, Nordllfrikfl - an stehoenden oder flie
ße1lden, fisch- und krebllrelchen Gp.wässern 
(ripiC'v!), unlemlmmt weite Wanderungen, 
aUch im Gebirgee (bis 2500 m). Vielfal.:h au~
gerilt~tl 

Leb'l:h$wdse: hcn''Ürragender Schwlm~ 

mer: mOrgen~ und U1gJlÜber stl'omabwiirh, 

abeuds und nachts stromllu[wiirls: Tauch
dQuer !J b1:l 7 Mj,nul.en; sp:lelfreudig: ma~hl
"m 6leilufern oder im Schnee Rul..!lchbah
nen; Uterblluten in nllt(~rli~hen oder g('gra" 
benen Höhlen mH UnlerwMsereingai)g und 
Lurtrohr Bm Land; 

NahrunK' vor allem Fischoe, daneben 
KJ:ebse, Frösche, WaMerviilrpl und dcrcll 
Gelege sowie KleInsäuger. 

\"orlrommen 1h österrelcb: in allen Dun
desland""rn verbreitet, vieHQch ve!'eim:cll 
oder fehIend, 

VoO.doommM in O!l.Hirol: nach K.ell 18:;>\1:100 
""" seltener die FischQtter und der Dachs 
i>owie der Igel"; nach Dalla Torre 18811:14U 
..in TiMt fehlt ale keinem grö./l<.'~n Flus~ 

.. "Rlen:z, Drau, .• im Villgr~tenba~h (StaH· 
lCr p. ~13)"; nach Kühtreiber 111:>6:81 "für 
OsllLrol um 1750 erwähnt ... spürt si~ll 

FIschotter ~ Alpcnzoo Innsbnu'k 

am öHesten bei Thai; ml:\gllcberwelse WIIU

dert er nach Otterart über da~ Joch aus 
dem Les.a~htale zu"; naeh Ortner HI7ü:5:lJ 
"Um die 40er Jahl'e de! vorigen Jahrhun
derts nlLch hll.ultg an Inn, Etsl.:h, Eisach und 
!\ieuz, In l,etzter Minute ausgest.orben, ateht 
er aber noch aur der Liste der jagdbaren 
-riere". - Im Mlirz 197U sullen 2 Tiere in 
Lienz am Drauufel' beobachtet wordf!n 6cin, 
die Spurensuche blieb IIbar ergebnislos. l)er 
(rHe) FiBc.hotter wurde :früher wcäen mög
licher FiSchel'eisehtiden und des Felles we
gen ,(!rn~ig gejagt. und findet heute dureh 
MelioNtJoC1O'en, Uferverbauungen, Begrltdi
gungen, Mlluerbltutell u. ii. in Osttir'ol und 
andel'''''n Ltindern Immer weniger den lUSll
genden Leben!ll't1um. Neucre Meldungen 
und BeobaeMungen über dieses inlerf'!I!1an'le 
'l'il.'r wären sehr erWiln8(:ht. 

Die Wlldketze 

Waldkater, Kuder, Bauml'eiler 
Felis e.nlus LJ.nnc 1758 (= F" s\lv<:. 
slris Sl'h""ber nach Brink 1!1.~7:127) (OrdnunI.: 

RaubHe~: Carn1v,ora; Familie Katzer\: 
F·elidfll.') 

Kennzelcbeo: bedeutend (bis ein Drittel) 
grüßer und krii.[Lig,er als tUe HauRkatze, Leib 
gl.'drungener, Schwanz merkllch s.tiil'kcr, 
küner und stut2endig; "l:lehnaL'ung stärker, 
5cbnurrbarl reicll.\icher, Blick wilder, Ge· 
bill stärker und .scbärfer", Rute sehwltrzge
ringelt, an der Kehle ein gelbUehweißl.'r 
J!"leck; l:laig g,elbgrnu mit ~enwarher Ttgf'. 
rung, aber nie mit Marmelmustcr an den 
Flllnken, - Gilt nicht ab SLammform un
se~r HIIlJo>k.alze, dies'ist dir Falbkatze 
(Vorderasien, Afrika) FeHs silvestri:l, libyl.:u 
Frm;ler mit tJbergiingclI dntu im MHt.el
mCl.'rraum (Fells l'otus sar<1B Lattl~te); seLt 
dem frühen Mittelalter ist die Wildkatze 
bei uns clngoekrL'uzJ! 

VerbreHwnK: Eu.mpn, Asien, Afrik:ll; in 
EuroplI fl.'h!end in Engi'md, 5kflndlnll"ien, 
weilen Te1'.f'n MiUel-, West. und Osteuruprt:i, 
enenlHl lm Alpenrllum; 

Lebl'Jn~wof'l!lf': V:'lrwlegend OJmmerungs
und NachLticr, revicrlreuel' F:lnZf'Jgtin~of'r, 



Osttiroler HeimatbHl.tter 

Wildkatze - Alpenzoo 

läuft, springt unO kleHert sehr gut, 
~chw!rnmt ungern, Lllgl:r in Felsspalten, 
hohlp.ll Baumen, allen i"\lch~blluen, 8timmoll 
wioll bei der Hauskatze, 'lber kraftiger, 

Ncdlir,lDlg: vQrwie~enrl Mäuse, andere 
Wnfmblüter hl~ RehkUzgröße. Wert\'oller 
Helf,er hei der Vernkhlllng IOL"slschiid\i~llel" 

Nager, 
VlOrll.l;llUmuu in öswrroelell: nlrg...nds 

Standwilo; ausgestorben in Vorilrlberg 
(1850), Nordtiro\ (l~6~; vg1. P~ennel' 1971:1B), 
Obet'Gsl'~l"Tcieh (IB73), Niederösterreich 
(lH12); in Steiermark und Kärulen heul\: 
noch seltener Irrga~l ;H16 dem Bo.lklln
J"<lwn. 

V<;ll'komu1.l'.ß In OsUi~ol: bei lilleren Aulo
ren überhaupt keine Ang:lben, auch nkhl 
bei l-'~"'JLner 1911:18: nll(:'h Orlner }970:SJ5 
,.Iß3Q al!enlhalten inl Lande verbreitet.. 
nach Slaffler; o[[ollnMchtlich ist das Tier 
;;chon ;)UsgcstQ~'ben gewe~en, bevor dip. No· 
li7.en über jagC:hure rricre Icstgehalten 
wurden. Die n:ichtliche und helm1jdle Le
beJlswei~e huben das Deabachlen ehenfal1'< 
eT6('hwerl.. Die leid.u mögliche V ... rwechs~ 

Jung mit verwilderlen Hausllll1:i.<W ycrumi
chel"L vie!e Meldungen! In O~ltir(ll al.n 
Hl10n H'[ weil über 100 Jahrt'll i.lusgeslor
hen. 

Der Luchs 
Norrl!urhs, Tierwuli, ,Lynx
 
I y n x (L In n e 1 7 ,~11 ); Ordnung Rau)l

tiere: Car-niv':Jr~. Fnmllic Katzeu:
 

Fl'lill~e,
 

Kennuic'hen: gral>, kriU.ig und lli1th'lei 
tll.g, Ohren lang \lud zugeSl!il:.:l: emlcil mll 
einem pin~l:ltürml!!:en DÜR(·he] a05 ~ crn 
langen, [,(hW<lTl:-E'n. Ilofgerichleten Haar!:>... , 
Pelz dicht und wekh: enclel im Gesichlmil 

Jnn~bIUck 

T.\ICh.'5 

Alpen:zoo 

Innsbruck 

.Fotos: 

R. }-Ioler 
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einem Bart, der seHlIch zweispitzig het' 
nbhiingt; Farbe röt\ichgrau, mit briiunli· 
ehen Flecken. Schwllnz mit brelter. schwar
zer SpUzenhälfle. 

Verlu-eUallJ]g: nur im nördlichen Skllndina
vien, Rußland, Karpalen bis Osl~UJirien, 

Mundschurei, Snchalln, Nord-Amerik:\, S'JnS! 

sehr vereInzelt. In Stldeu:mpa blB Persolen 
dafilr der Pardelluchs Lynx pardlna (Tem· 
mttlck 1824), 

Lebeßllwel.!Ie: vorwtegend in der Dämme
rung und nachls aktiv, lionnt :lieh gern, 
schleicht, llluft, spr1ngt und klettert sehr 
i;"UL, Männehen lebt meist allein. L:lgE'r in 
Fp.lsklüflp.n, Hohlbilumen, Erdhühlen, Ge
hiischhnrsten, 

Nabnmg: vor allem Gr,oßti-ere: vom Vo
gel und KlelusÄuger bis zum Reh, Schal, 
Elch. Ha~eLhuhn, Auerhuhn und TrapJ)e. 

l'illrkolmlll'ln in. österreich: ausgt'lta:rben: 
VOrRrlher~ (11155), Nordlirol (3. Mal. 1872 tei 
K;!Uder~), Salzburg (1824), Oberüslerrei<:h 
(1821), Nied'eL'ös[.errcldl (10<11), Steiermark 
(1864), Kärnten (um 1815j, 

V,orkommcn in OBUlrol: 

1150: eIn slllrkes Stück bei Slllian gefan
gen 

1112.1: ein Exollmpl"u' bei Lien:.: und im Pu
s\ertlll srhädli:'Cnd, wurde 1B24 oel 
BruMck erlegt. 

Aus allen Teilen Tl~ols wurden nur we
nig Meld.ungen bekannt, die TIere BUS 

Osttirol sLammen nllch Valla ~orrc 1913:220 
IlUS Kärnten. (Wettsteln-Westerheimb 11l115:6, . 
Saurwelll 1962:6, Onner 1970:5:l.1, P8enner 
1911:15-17 u. a,) 
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Frilnz Xaver Prasesaits (österrelehlches Areh..ll.ologisches InHtilut) 

Versuch einer Rekonstruktion der ölteren Wandmalerei des Frigidariums der 
jüngeren Therme von Aguntum 

Im FüllschuH unLer dem Baden des Frldl~ 

de.rlums (Kaltwasserraumes) der AgunUner 
Therme wurden 1'J72-73 :.!lIhlrelche Brueh
~türke der riltef1:On Rallmausmal'ung gefun~ 

den, dl~ IInläßUch eInes Umbaues abgeltChla
gen und dallU iu deu .aufgelösten Unter
flurhei:rungllraum eIngefüllt w-ord·en war '). 
OL:>cr diese FUlbchidlte bntle Ulaa einen 
starkeu Estnrhboden geg'::Jssen, in den Mar
morplatLen verlegt wurden ~). Blllher wur
de eLwa dll3 östliche Drittel des eheml'lllgt"n 
Unterllurheizungsraumes ausgegraben, wo
bei sieh die Bergung der Mll.lerei-Fragmeu
le iiuDerst schwierig ge:otallelc: Hier muß 
nämlich bei völliger 'I'r<Jckenheit mit Pin~ 

seI, Messer und Luftpumpe zu Werke ge_ 
gangen werden ~). 

Beim Sichl'en der Fragmente, die d<:m 
O!<l\eiJ n'ei< Raumes zugehören, zeigte sich, 
dall zw~i Mal3<:hich~en übereinelIder liegen, 
·..;ol.>ei ~'Oll dol:'l' erslen ._.. die Zllglelrh die äl
teste f1emalnng dieses Raumes darstellt _ 
vIel zu wenIg vorbanden 1st, wn jetzt schon 
eine klare Vorslellung zu gewinnen: Im
mel'hln kbnnen wir feststellen, dall eil. lieh 
dll.bei um eine gut~ Technik handelt; die 
Malel-ei bt fein g;eschliffen und cntsprieht 
~o den gehobeneren Ansprüehen, wie lIle et
wa aus Vltruvs Lehrbüchern~) herVQrgehen. 
So ordnet sich die 'rhenne l.>:.':w. ihr Frigi
darium als der wichtigste TIaum lIehon da
durch unter die bedeutendsten Bauwerke 
Agun(ums eln, daß wir hier l.>essere Mal
Qualittit als son~t in der Stadt v'Ürfinden. 

\'nn diei>er Sehicht haben wir bisher 
S.üclte, dIe nur w;;::iloder nur blatu sind, 
dann aber auch solcbe, die röUlche SLreifen 
auf welKem Grund zeIgen (dle Streifen sInd 
\!Lw.a 6 cm br·eH). 

Die zweite Schiebt wurde au[ die erst,e 
"aufgestockt", d. h. mIt eInern Spitzelsen 
wurden Löcher in den Untergrund gehackt, 
dnmil die Noeunuflag-e l.>e~ser hatte. V(]n 
die~er Malerei hahen wir bereits so viel 
geborgen, dall wir nicht nur eincn voll
slilllt.lÜ.,en F.indruck ,erhlllten, sondern <luch 

eIne ReltonstrukUon v-ornetunen ki.lnncn. 
Eil liegt bier keine retne F{'IC8ktJ.JMalerel 'Vl(lr, 
sondern wie bel den meIsten rßmlschen 
Wanddekorat~onen.eine MlllCbtechnik :.':wi
sehen ~'l'eJ>ko uud Seeco: elne Lelm~Kalk
Malerel Für d~ Bergung, ßOl'h mehr aber 
für die F:rhllltung war dBs rech( ungünlltig: 

rot 

Khmuc:k &rUn/weil auf braun, Teil einer FI
gur (Halsaunehnltt?), vert!eUe Ecke mit 
llemeUer ArdJJtekkarl'n. 

~'Ül' die R·ek.,n~truktion ist eine Ecke 
wichtig (Abb. 1), deren oberen Abschluß ein 
Swc:kl'rlea (Abb. 2) bUdoet: Dnnach folgt all[ 
deu iiul.\el'eu Rahmeu eIn weißer Strei

ocker 

Abblldung 2 

denn das Ka{kwBSlfer, das beim Verlegen 
des Estrichs in Qen Untergrund gedrungen 
Ist, .oowle die B'ldenteuchtlgkelt huben dltll 
umliegende Erdreich mit der Malerei zum 
Teil sehr lest verbunden. 

Die DruchsilieJt.e können znniicbst nat;h 
dreI Gesichtspunkten geordnet werden: 1 
einfärbige = Ml, grCln, o(lker, weil und 
hraun, 2. FarbltomblnaU'Ünen ~ rtJ~-oekeJ'1 

weIS-grlLD, oeker-rot-oeh.er, IrQn-oekeri 
weiß - grl!ß. grlln - [)llk~r/weiB -llrlln - welB_ 
br&U!II, 3. mit Mol!ven ,..,- Blittranken

fen. dann der inaere grUne Rahmen, ein 
weiDer und ein ooker StrelfMt, danBeh das 
grüne Panel {J!'eldj, des~en Brettll!' Bleh dureh 
II!'ln ;l:us.ammenhängendes Druch6tlir.k glück
lich ergab. EIn weiteres Fragment lehrte, 
daß die Panels uurch bE'eile braune- Stege 
get[1l'!lUlt waren; ein anderes maehte dl'llt~ 

lich, daß Panels und Rahm'Cn In den Fllr
ben varijerea. 

Auf diese Weise kann also schon jet7.t 
eine annähernde VonteIlung v,om Wttnd
setunack der Oslw~lId des Frigidariums. 

Abbildung 1 AbbIldung 4 
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Abblldung :I 

du.mit aber aueh ganz allgemein von der 
Au~malung diese~ Raume~, gegeben wer
deu (Abb. 3). FNilich wiseen wir no~h 

nichls v<ln der Höhe des lIoten So~kelll un
lerh<tlb de~ PClneh, ebensowenig v,on der 
,Malel,ei ,oberhJ.lb des Stuckfrl.eses (~og. Ei
er~tah und lesbisches Kymation). Es Ist an
zunehmen, daß die weitere Bergung auch 
darüber Aulschlüsse geben wird, die j:l 
de~halb 1'10 wichtig sind, weil sich aut diese 
WetiilO auch die l-Iühc de~ Raumes festsLeL
len ließe. 

Die Billttranken (Abo. 4) sInd den braunen 
ZwtschenaL'egen, die bgurnlell Teile aber 
wohl dem ,einen oder andl!ren Panel zuzu
wei6en, die vlellelcht alternierend mit "Bil
dern" gcschmücll:t WDren. 

Somit SlIh det· BE'suoher dcr Thcrmc -- et·· 
wa v,on der Miue de~ 2. bis naeb der Mitte 
des ::I. Jhdts. n. ehr.~) - im Fri~idarlum f<ll
genden Wandschmuck: Vber dem BoUen ei
nen roten SQ<:keJ. uer um den ganzen Raum 
lie[i darüber ver6rhiedenfarbige Panels, von 
deneu mallche tigürlichen Sehmlwk trllgen: 
dllzwlschen braune SIege mit B\attomamen
tiki über den Panels eine stueklertc und 
profilierte Leiste und u;-,rüber bis zur 

Decke noeh etnen farblgen Streifen, alles 
zusammen jedenfalla eIne Bemalung, di.e 
dem Gebäude Ehre machte und seiuer Be
deutung als ge9E'llschaftlicbes ZentMlm' ~i

cher Dufa beste entsprach. Der Reichtum 
und der WQhl.stDnd der Stadt Aguntum a) 
urü~ken si~b abo auch 1n d~e!len Dingen 
aus, noch d/l7.u wenn wir bedenken, daß 
der Meister, der d1ese Malereien IChut, kein 
Einheimi<l~her gewesen, llO.udern wohl ex1.ra 
DUS Oberitallen beraufgehnlt wC)rden ~jn 

dürfte. 

Anmerkunllen: 
I} S. dazu SI. Karwieal' DHMl lYnl~a, 12 S. 1. 
2) Bel der Ausllubung konflten noch. dle Ab

drücke derselben Ieatl;fl'stellt werden (Il.. W. AI
zingel' OJh. 47, 1964-6-5 GrabIlnlIen l~ S. 30). 

3) In bdctC'n Knml",gn"" war das Wetter leider 
meist iehr feucht. WB' den J!'ortglll1.g aehr er_
achwerte (•. Karwiese n. a. 0. und den Bericht 
lH13 OHBL 

4) De arclrltecture VB 5. 
~) Da dien Therme in den Jahren um tOO n. 

'ChI', errl~ht"t wurde (s. Karwlese OHBI 1971140. 
1 S. 6). der Umbau im Frillidarium mögllcherwelae 
In die Zelt nseh der Mitte dca s. Jhs. n. ChI'. IN 
datie.en ill (s. Karwle.e OHBl 46. 12 5. 1), erllllll 
sl~h dteser AI1""t~ nach Abrechnung der äHeren 
MalereI-Schicht, die ja eine Ze1tlang bcslanden 
haben mu~, 

GI Von einem solchen können wir gerade im Z. 
.Thr. n. Chr·. 'J'r~"h"n, wJe die Funde lehren. 

FolIIlende A.lpenblum"n lIind in Tlrul 
vnlI~llndil geliebOt.lt! 

EdelweiB 
Edelraut.e 
Sc>hwarl" Raute 
Frlluen!W!huh 
TOrkenbund 
Feu@fUlle 
Innllhru~ker' 

KO~hemehelle 

Sehneer-olle 
S"er08e 
TeiehrOlle 

L.eontopooiunJ alpinUM 
Arleml.ia mulellina 
Ar~emi81a genlpi 
Cyprlpcdlunl ealzeolufi 
LlUum mar~ag.on 

Ulhlm bulbUerum 
Pul,atilla oenipantana 

Helleborus niger 
N)'mphea alba 
NupIJIlI' Lule\lm 

Die Stockkerze
 

in der Wallfahrtskirche Ober
Foto: l-I. Wllsehgler 

Stockkerzen 
mtmern 

In <leI' Wallfnhrlskir.che zu Obermauern
Virgen stehen auf der Epiatel!1eite des 
I'r~~byterlums ein Dutzend 1n der letzten 
ZelL oemeuerle sogenannte Stnckkerzen, ge
wirlmet von den Ptarren, die eins~ allJähr
1Lth Ihlen Kreuzgang dorLhin maohten, dar
Uillel' Dueh eine mit der Auf~cbrlft "VHl~ 

graUen". Darunter 1at alleIn dIe Pfarre I. V. 
zu versliChen, dll die Kerzenspende In eiDe 
Zeil zuruckreicht, als A. V. noeh nach Sl1
lian eingepfarrt war und selbstverstll.nulkh 
mi l dlelWm Kreuze ging. 

Nun bl der nnmenskundUche Umstand in
teressant, ~~r beharrsamerweise bis heute 
zutrifft, daß nämlich :l;wur jede!· Auswär
li~,e unte!' Vi 11 g ra te n d:l5 g:lnze Tal, die 
A. Villgrall!r aber, soweit es ~ich nicM um 
eine IImtHch--ötfenLlieh~ V~l'UaJis;ltiDn han
dell, nur I. Y. versteh~n. Vber die AUH
breltung und Elnauhrünkung dei GeHung;;
ue:-eiches VDn Namen und d~ren Gründe 
wäre nnrh mehr zu 3ilg~n, 

Rine SL[}cll:kene wlru mC)ll 11) La\'ant ver
geblich suchen UllU in Luggau nur eine ein
zige, nämlich eine aus :Maltcei, rinden, Die 

Plllrre I, Y. mllcbLe in der ZellIO[iO-I770 all
jährlich folgende KNuzgänge: nach Ablal
ieubacll, AuBervl11graten, BrIxen, Heiligen
blut, Hein]els, H-ollbruck, Inn1cbenlSl. sn
ves\'o!!r, KaLkstein, Lugg:lu, Obermauern, 
Sil1ian (zweimal), Welsberg und WiIlnebach. 
Bei kewem .aber, außer dem nach Ober
mauern, ist die KerzenstIftung erweisbar, 
SlJweH Archivalien Aufschluß bieten; ist. 
festzustellen, daß der Kreuxgang nach Obel'
mauern Wlr 1600 aufgekommen Ist, da die 
in diesem Jahr eln:reizenden KirdllE'nrech
nungen und aUe welt,eren diesbczUgllche 
Auslagen vermerken. Hingegen geschieht 
v-on der S~ockk!er:ze ersLm:lls lOfl3 Erwäh
nung. Sie wurde in I. Y. vom Mesner und 
den KirrhenpfÖbsten gegoosen und von 
einem KlIeu:l:giinger nach Mauern getragen. 
Iu der F,olge waren dem dortigen Mesner 
"fir Anzinten d,er Körz.en" Dn den urei 
Hauptre:lten de,. KirchenjDhres oowie an 
allen Fraueu- und Aposteltag'en Jährlich 2 
Kreu~r zu bezahlen. Dieser Kreuzgang 
wurde lTIU elngeslellL. J. Tr-ojer 




